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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Halter  für  Brillenge- 
selle,  Brillenauflagegestelle  od.  dgl.  mit  den  Merk- 
malen  des  Oberbegriffes  des  Patentanspruches  1, 
der  zur  Präsentations  bzw.  Schaustellung  solcher 
Artikel  in  Verkaufsstätten  bestimmt  ist. 

Brillengestelle  werden  derzeit  in  Verkaufsstät- 
ten  entweder  auf  einer  Unterlage  wie  in  einem 
Schaufenster  oder  in  einer  Vitrine  liegend  oder  auf 
beispielsweise  an  einer  Wand  angeordneten  Aufla- 
gen  für  Verkaufszwecke  präsentiert.  In  jedem  Fall 
nimmt  das  Brillengestell  bei  der  Präsentation  eine 
von  der  Unterlage  oder  Auflage  abhängige  Winkel- 
stellung  und  vielfach  auch  Position  ein,  die  häufig 
für  die  Betrachtung  nicht  ideal  ist,  so  daß  für  eine 
sachgerechte  Betrachtung  jedes  Brillengestell  von 
der  Unterlage  oder  Auflage  genommen  und  dem 
Kunden  sozusagen  von  Hand  präsentiert  werden 
muß. 

Des  weiteren  hat  eine  Präsentation  von  Brillen- 
gestellen  in  der  zuvor  beschriebenen  Art  und  Wei- 
se  einen  erhöhten  Platzbedarf  zur  Folge. 

Um  den  bisher  auftretenden  Nachteilen  zu  be- 
gegnen,  ist  es  bekannt,  einen  Halter  für  Brillenge- 
stelle  zu  verwenden,  der  eine  Steckaufnahme  und 
einen  die  Steckaufnahme  tragenden  Fuß  aufweist, 
durch  den  der  Halter  an  einer  Unterlage  zu  befesti- 
gen  ist.  Dieser  Halter  bietet  jedoch  nach  der  Befe- 
stigung  auf  einer  Unterlage  nur  eine  begrenzte 
Positionierungsmöglichkeit  und  damit  Präsenta- 
tionsmöglichkeit  der  Brillengestelle.  Hinzu  kommt, 
daß  dieser  bekannte  Halter  einen  relativ  großen 
Raum  in  Anspruch  nimmt,  so  daß  es  bei  einer 
Befestigung  an  kleinsten  Unterlagen  zu  Schwierig- 
keiten  kommt. 

Bei  einem  weiteren  für  Brillengestelle  bestimm- 
ten  bekannten  Halter  der  eingangs  genannten  Gat- 
tung  (FR-A-1  200  036)  besteht  der  Stellkörper  aus 
einem  Tragarm,  auf  den  ein  Brillengestell  aufge- 
steckt  werden  kann.  Der  Stellkörper  ist  mit  einem 
aus  einem  Ring  mit  daran  angeordneten  Bügeln 
gebildeten  Gehäuse  versehen,  das  kalottenförmig 
eine  Kugel  umschließt,  die  an  einem  aus  einer 
Grundplatte  und  einer  darauf  angeordneten  Säule 
bestehenden  Fuß  befestigt  ist.  Die  freien  Enden  der 
Bügel  des  Gehäuses  sind  vorzugsweise  in  eine  mit 
Außengewinde  versehene  hohlzylindrische  Fassung 
eingesteckt  und  mit  dieser  verlötet,  wobei  auf  dem 
Außengewinde  der  Fassung  eine  Mutter  verdrehbar 
sitzt,  um  den  auf  das  Außengewinde  der  Fassung 
aufgeschraubten  Tragarm  kontern  zu  können.  Die- 
ser  bekannte  Halter  weist  verhältnismäßig  viele 
Teile  auf  und  ist  als  Ständer  ausgebildet,  der  nicht 
in  beliebiger  Position  an  einer  Unterlage  ange- 
bracht  werden  kann. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Halter  mit  Stellkörper,  insbesondere  für  Brillen- 

gestelle,  Brillenauflagengestelle  od.  dgl.  zu  schaf- 
fen,  bei  dem  einerseits  das  Brillengestell  sicher  zu 
positionieren,  d.h.  zu  präsentieren,  und  anderer- 
seits  der  Halter  derart  ausgestaltet  ist,  daß  dieser 

5  bei  der  Präsentation  als  nicht  störend  empfunden 
wird  und  überdies  die  Möglichkeit  bietet,  den  zu 
präsentierenden  Gegenstand  durch  eine  vielfältige 
Einstellmöglichkeit  des  Halters  in  stets  optimaler 
Weise  ausstellen  zu  können. 

io  Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Halter  mit  Stell- 
körper  der  eingangs  genannten  Gattung  mit  den 
Merkalen  des  kennzeichnenden  Teiles  des  Patent- 
anspruches  1  gelöst.  Weitere  vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  der  Erfindung  sind  Gegenstand  der  Un- 

75  teransprüche. 
Dadurch,  daß  der  Stellkörper  dreidimensional 

verstellbar  ist,  ist  es  möglich,  ein  an  dem  Halter 
festgelegtes  Brillengestell  oder  eine  an  dem  Halter 
festgelegte  Brillenauflage  stufenlos  derart  in  ver- 

20  schiedenen  Winkelpositionen  festzulegen,  daß  das 
Brillengestell  unabhängig  von  der  Lage  der  Unterla- 
ge  in  stets  optimaler  Position  präsentiert  werden 
kann.  Es  ist  dadurch  eine  Möglichkeit  geschaffen, 
das  zu  präsentierende  Gestell  in  einer  nahe  zu 

25  unbegrenzten  Vielzahl  von  verschiedenen  Stellun- 
gen  zu  präsentieren,  ohne  daß  der  Halter  oder  die 
Unterlage  durch  bauliche  bzw.  umbauliche  Maß- 
nahmen  verändert  werden  müßte  oder  gar  der  Ein- 
satz  verschiedenartiger  Halter  notwendig  wäre.  Der 

30  erfindungsgemäße  Halter  läßt  sich  so  dreidimensio- 
nal  einstellen,  daß  die  Brillengestelle  in  den  ver- 
schiedensten  Lagen  an  der  Wand  oder  auf  einer 
anderen  Unterlage  sozusagen  freischwebend  ge- 
zeigt  werden  können. 

35  Durch  die  Feststellbarkeit  des  Stellkörpers  wird 
gewährleistet,  daß  zur  Präsentation  der  Brillenge- 
stelle  od.dgl  keine  weiteren  Hilfsmittel  notwendig 
sind  und  diese  frei  von  technisch  bedingten  stören- 
den  Einflüssen  den  Interessenten  dargeboten  wer- 

40  den  können. 
Weist  der  Stellkörper  eine  Steckaufnahme  für 

das  Ende  beispielsweise  wenigstens  eines  Ohr- 
Bügels  eines  Brillengestelles  oder  eines  Brillenauf- 
lagegestelles  auf  und  besteht  der  Stellkörper  aus 

45  elastisch  nachgiebigem  Material,  so  wird  dadurch 
gewährleistet,  daß  ein  an  dem  erfindungsgemäßen 
Halter  angebrachtes  Brillengestell  nicht  ohne  weite- 
res  abgenommen  werden  kann,  sondern  hierzu 
eine  gewisse  Sorgfalt  notwendig  ist,  was  unbefug- 

50  tem  Wegnehmen  von  Brillengestellen  entgegen- 
wirkt.  Das  in  die  Steckaufnahme  beispielsweise  ein- 
geführte  Ende  eines  Ohr-Bügels  eines  Brillenge- 
stelles  wird  dabei  durch  die  erfindungsgemäße 
Ausgestaltung  des  Stellkörpers,  d.  h.  durch  eine 

55  reibschlüssige  Verbindung,  sicher  im  Stellkörper 
gehalten.  Des  weiteren  führt  die  erfindungsgemäße 
Ausgestaltung  dazu,  daß  keine  weiteren  Hilfsmittel 
notwendig  sind,  d.  h.  daß  keine  Trennung  zwischen 
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Steckaufnahme  und  Stellkörper  vorhanden  ist,  so 
daß  der  erfindungsgemäße  Halter  äußerst  kompakt 
und  damit  günstig  ausgestaltet  ist. 

Bei  einem  Kugelgelenk  für  ein  Kamerastativ  ist 
es  bekannt  (GB-A-334  090),  in  die  aus  Metall  be- 
stehende  Kugel  eines  Kugelgelenkes  des  Stativs 
teilweise  ein  einen  hohen  Reibungskoeffizienten 
aufweisendes  Material  wie  Gummi  einzulassen  und 
das  Kugelgelenk  mit  einem  Gehäuse  auszustatten, 
in  welches  ein  Sockel  eingeschraubt  werden  kann, 
um  die  teilweise  aus  dem  Gehäuse  herausragende 
Kugel  des  Kugelgelenkes  gegen  die  Innenwand 
des  Gehäuses  im  Bereich  der  Öffnung,  aus  wel- 
cher  die  Kugel  herausragt,  mit  unterschiedlichem 
Druck  anzustellen.  Der  Sockel  kann  auf  dem  Stän- 
der  des  Stativs  befestigt  werden. 

Ist  der  Stellkörper  mit  einem  Brillenhalterungs- 
gestell  versehen,  so  ist  es  möglich,  das  Brillenge- 
stell  in  ausgeklapptem  Zustand  zu  präsentieren 
und  dabei  beispielsweise  gleichzeitig  beide  Enden 
der  Ohr-Bügel  betrachten  zu  können. 

Dadurch,  daß  in  dem  Haltergehäuse  ein  Fuß 
angeordnet  ist,  der  an  einer  Unterlage  zu  befesti- 
gen  ist,  ist  eine  Befestigungsart  geschaffen,  die 
ebenfalls  eine  äußerst  kompakte  Bauweise  ermög- 
licht,  da  Fuß  und  Halter  eine  kompakte  Einheit 
darstellen. 

Steht  der  im  Haltergehäuse  angeordnete  Fuß 
und  mit  dem  Haltergehäuse  in  Schraubeingriff  so, 
ist  gewährleistet,  daß  auch  unter  extremen  Bedin- 
gungen  und  bei  einer  langen  Benutzungsdauer  kei- 
ne  Ermüdungserscheinungen  im  Material  auftreten, 
die  zu  einer  Lösung  von  Fuß  und  Gehäuse  führen 
und  so  einen  Ausfall  des  Halters  nach  sich  ziehen 
würden. 

Ist  im  Bereich  der  Auflageseite  der  Fuß  mit 
einem  Dauermagneten  versehen,  so  ist  dadurch 
der  Halter  in  beliebiger  Anordnung  und  Position  auf 
einer  beliebig  angeordneten  metallischen  Unterlage 
anzuordnen  und  kann,  je  nach  Wunsch,  umgesetzt 
werden,  ohne  daß  es  dabei  besonderer,  weiterer 
technischer  Maßnahmen  bedarf.  Eine  für  diese 
Zwecke  geeignete  Unterlage  kann  beispielsweise 
ein  Metallblech  sein,  das  mit  einer  Farbschicht 
oder  einem  Kunststoffüberzug  versehen  ist  und  so- 
mit  ein  für  Verkaufsstätten  zweckmäßiges  an- 
sprechbares  äußeres  Erscheinungsbild  bietet. 

Durch  die  Ausgestaltung  des  Stellkörpers  als 
Gelenk  oder  Kugelgelenk  ist  eine  konstruktive  Aus- 
gestaltung  gewählt,  die  sich  durch  Zuverlässigkeit 
und  Verschleißarmut  auszeichnet,  so  daß  die  Ein- 
satzfähigkeit  des  erfindungsgemäßen  Halters  auch 
über  lange  Zeiträume  gewährleistet  ist. 

Das  eine  Kugel  enthaltende  Haltergehäuse  ist 
wenigstens  im  oberen,  d.  h.  an  dem  der  Auflage- 
seites  des  Fußes  gegenüberliegenden,  Ende  kegel- 
stumpfartig  ausgestaltet  und  weist  an  diesem  Ende 
eine  die  Kugel  wenigstens  teilweise  freigebende 

Öffnung  auf,  wobei  wenigstens  die  Innenkante  die- 
ser  Öffnung  des  Haltergehäuses  mit  der  Kugel- 
oberfläche  in  Berührungskontakt  steht.  Somit  ist 
ein  Kugelgelenk  geschaffen,  das  durch  das  Halter- 

5  gehäuse  und  den  Stellkörper  selbst  gebildet  wird, 
so  daß  auch  keine  gesonderten  konstruktiven  Maß- 
nahmen  vonnöten  sind  und  auch  aus  dieser  Sicht 
die  kompakte  Bauweise  des  erfindungsgemäßen 
Halters  gewährleistet  ist. 

io  Steht  die  Kugel  mit  der  der  Auflageseite  des 
Fußes  gegenüberliegenden  Seite  des  Fußes  in  Be- 
rührungskontakt,  so  ist  dadurch  die  Festlegbarkeit 
der  Kugel  gewährleistet. 

Weist  das  Haltergehäuse  an  seiner  die  Kugel 
15  freigebenden  Öffnung  bildenen  Kante  beginnend 

einen  die  Gehäusewand  durchdringenden  Ein- 
schnitt  auf,  so  ist  dadurch  eine  Verstellbarkeit  der 
Kugel  nicht  nur  im  Bereich  der  oberen  Gehäuseöff- 
nung,  sondern  darüber  hinaus  eine  Einstellbarkeit 

20  des  Stellkörpers  im  Bereich  des  Einschnitts  mög- 
lich,  so  daß  eine  weitere  Präsentationsmöglichkeit 
bzw.  Einstellbarkeit  gegeben  ist. 

Neben  den  eigentlich  zu  präsentierenden  Arti- 
keln  wie  Brillengestelle  können  am  erfindungsge- 

25  mäßen  Halter  auch  Brillenzubehör,  Preisschilder, 
Firmennamen  oder  Firmenlogos,  aber  auch  Waren- 
erklärungen  und  vieles  mehr  angebracht  werden. 

Dabei  besteht  die  Möglichkeit,  der  lösbaren 
Verbindung  z.  B.  eines  Brillenhaltergestelles  oder 

30  aber  auch  die  Möglichkeit  einer  festen  Verbindung, 
d.  h.  daß  der  Halter  als  weiteren  Bestandteil  ein 
Brillenhaltergestell  aufweist. 

Des  weiteren  ist  es  möglich,  den  Halter  derart 
auszugestalten,  daß  er  zum  Einstecken  beider  Ohr- 

35  Bügel  eines  Brillengestelles  geeignet  ist  oder  auch 
zum  Einstecken  der  Ohr-Bügel  mehrerer  Brillenge- 
stelle,  die  in  diesem  Fall  in  besonderer,  dekorativer 
gegegenseitiger  Anordnung,  beispielsweise  stern- 
förmig,  präsentiert  werden  können. 

40  In  der  Zeichnung  sind  zwei  Ausführungsbei- 
spiele  des  erfindungsgemäßen  Halters  schematisch 
dargestellt,  und  zwar  zeigt 

Figur  1  eine  Vorderansicht  eines  ersten  Aus- 
führungsbeispiels  des  Halters  in  ge- 

45  genüber  natürlicher  Größe  vergrö- 
ßertem  Maßstab  mit  senkrecht  ge- 
stellter  Öffnung, 

Figur  2  eine  Vorderansicht  des  Halters  aus 
Fig.  1  mit  schräg  gestellter  Öffnung, 

50  Figur  3  einen  senkrechten  Schnitt  des  Hal- 
ters  aus  Figur  1  , 

Figur  4  eine  Vorderansicht  des  Halters  aus 
Fig.  1  mit  einem  in  die  Öffnung  ein- 
geführten  Ende  eines  Ohren-Bügels 

55  einer  Brille  und 
Figur  5  eine  schaubildlichensicht  eines  zwei- 

ten  Ausführungsbeispiels  des  erfin- 
dungsgemäßen  Halters  in  horizonta- 

3 
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ler  Lage  mit  Brillenhalterungsgestell 
und  einer  darauf  gelagerten  Brille. 

Das  in  Figur  1  bis  4  dargestellte  erste  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Halters  (1)  für  Brillengestelle 
weist  ein  Gehäuse  (2)  auf,  das  in  seinem  oberen 
Bereich  kegelstumpfförmig  ausgeformt  ist,  wobei 
die  Seiten  (3)  im  oberen  Bereich  teilkreisförmig 
ausgestaltet  sind.  Im  unteren  Abschnitt  (4)  des 
Haltergehäuses  (2)  ist  dieses  zylindrisch  ausgestal- 
tet  und  mit  einem  in  Figur  3  dargestellten  Innenge- 
winde  (5)  ausgestattet,  mit  dessen  Hilfe  ein  Gewin- 
dering  (6)  in  den  unteren  Teil  (4)  des  Gehäuses  (2) 
eingeschraubt  ist. 

Der  Gewindering  (6)  weist  an  seinem,  in  Blick- 
richtung  Figur  3,  oberen  Ende  einen  einstückig  mit 
seiner  Seitenwand  (7)  ausgestalteten  koaxial  zu  sei- 
ner  Mittelachse  angeordneten  kreisrunden  Ab- 
schlußring  (8)  auf,  während  er  auf  seiner,  in  Blick- 
richtung  Figur  3,  unteren  Seite  offen  ausgestaltet 
ist.  Im  Inneren  des  Gewinderinges  (6)  ist  eine  nach 
unten  geöffnete  Metallschale  (9)  angeordnet,  die 
mit  ihrer  Oberseite  an  der  Unterseite  des  Abschluß- 
ringes  (8)  anliegt  und  durch  Reibungsschluß  im 
Gewindering  (6)  gehalten  wird.  Der  Gewindering  (6) 
und  die  Metallschale  (9)  bilden  im  hier  vorliegen- 
den  Ausführungsbeispiel  den  Fuß  (16)  des  Halters 
(1)- 

Es  wäre  dabei  ebenso  denkbar,  daß  die  Metall- 
schale  (9)  geschlossen  ausgebildet  und  am  unteren 
Ende  mit  einer  Haftschicht  versehen  ist. 

Ebenso  ist  es  möglich,  den  Gewindering  (6) 
am  oberen  Ende  ohne  eine  Öffnung,  d.  h.  ge- 
schlossen,  auszugestalten  und/oder  am  unteren 
Ende  Nasen  zur  Festlegung  der  Metallschale  (9) 
anzuordnen. 

Im  hier  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  ist  im 
Inneren  dieser  Metallschale  (9)  ein  Dauermagnet 
(10)  angeordnet,  der  bündig  mit  der  Unterkante  der 
Metallschale  (9)  abschließt  und  mit  dieser  eine 
einheitliche  Fläche  (11),  d.  h.  Auflagefläche,  bildet, 
mit  welcher  der  Halter  (1)  auf  einer  nicht  dargestel- 
ten  Unterlage  angebracht  und  somit  an  dieser  ge- 
halten  werden  kann,  sofern  sie  ferromagnetisch 
ausgebildet  ist  bzw.  ferromagnetische  Einschlüsse 
enthält. 

Oberhalb  der  Metallschale  (9)  ist  in  dem  Ge- 
häuse  (2)  eine  Kugel  (12)  angeordnet,  die  mit  der 
Oberseite  der  Metallschale  (9)  in  Berührungskon- 
takt  steht  und  durch  diese,  bei  eingedrehtem  Fuß 
(16),  gegen  die  innere  Wandung  des  nach,  in  Blick- 
richtung  Figur  3,  oben  geöffneten  Gehäuses  (2) 
bzw.  gegen  die  Innenkante  der  Gehäuseöffnung 
gedrückt  wird,  so  daß  der  obere  Teil  der  Kugel  (12) 
aus  dem  im  wesentlichen  kegelstumpfförmig  aus- 
gestalteten  Gehäuse  (2)  hinausragt. 

Die  Kugel  (12)  weist,  wie  in  Figuren  1  bis  5 
dargestellt,  eine  in  sie  hineinragende  Öffnung  (13) 
auf.  Die  Öffnung  (13)  erstreckt  sich  als  Kanal  in  die 

Kugel  (12),  wobei  die  Tiefe  des  Kanals  variieren 
und  sich  annähernd  über  den  gesamten  Durchmes- 
ser  der  Kugel  (12)  erstrecken  kann. 

Des  weiteren  befindet  sich,  wie  in  Figur  1  und 
5  2  dargestellt,  in  dem  Gehäuse  (2)  ein  nasenartiger 

Einschnitt  (14),  der  sich  vom  oberen  Rand  (15)  des 
Gehäuses  (2)  schräg  zur  Mittelachse,  d.  h.,  in 
Blickrichtung  Figur  1,  nach  rechts  verlaufend  er- 
streckt,  um  sodann  in  einen,  in  Blickrichtung  Figur 

io  1  und  2,  horizontalen  Verlauf  überzugehen  und  um 
dann  in  einer  langlochartigen  Ausgestaltung  zu  en- 
den.  Die  Kugel  (12)  kann  dabei  derart  bewegt  wer- 
den,  daß  die  Öffnung  (13),  wie  in  Figur  2  darge- 
stellt,  in  einer  Flucht  mit  dem  Einschnitt  (14)  ange- 

15  ordnet  ist. 
Gewindering  (6)  und  Metallschale  (9)  bilden 

den  Fuß  (16)  des  Halters  (1),  der  in  dem  hier 
vorliegenden  Ausführungsbeispiel  mit  einem  Dau- 
ermagneten  (10)  ausgestattet  ist,  wobei  dieser  Fuß 

20  (16)  in  seiner,  in  Blickrichtung  Figur  1,  vertikalen, 
Lage  durch  Drehung  des  Gewinderinges  (6)  verän- 
dert  werden  kann,  so  daß  bei  einer  entsprechenden 
Lageveränderung  des  Gewinderinges  (6)  in  Rich- 
tung  Kugel  (12)  diese  gegen  die  Innenwandung  des 

25  oberen  Randes  (15)  des  Haltergehäuses  (2)  ge- 
drückt  wird  und  dadurch  gegen  Verdrehen  zu  si- 
chern,  d.  h.  festzulegen,  ist. 

Eine  vertikale  Bewegung  des  Fußes  (16)  nach 
unten,  d.  h.  in  eine  von  der  Kugel  (12)  wegführende 

30  Richtung,  führt  zu  einer  Verstellmöglichkeit  bzw. 
Verdrehmöglichkeit  der  Kugel  (12)  und  damit  der  in 
ihr  befindlichen  Öffnung  (13). 

Das  Gehäuse  (2)  und  der  Gewindering  (6)  kön- 
nen  dabei  im  hier  vorliegenden  Ausführungsbei- 

35  spiel  aus  z.  B.  Kunststoff  erstellt  sein,  ebenso  wie 
die  den  Magneten  (10)  aufnehmende  Schale  aus 
Kunststoff  gefertigt  werden  kann. 

Die  eine  Öffnung  (13)  aufweisende  Kugel  (12) 
ist  aus  einem  elastisch  nachgiebigen  Material,  wie 

40  weichem  Kunststoff  oder  Gummi,  erstellt. 
Wie  in  Figur  4  dargestellt,  läßt  sich  das  Ende 

(17)  eines  Ohr-Bügels  eines  nicht  näher  dargestell- 
ten  Brillengestells  derart  in  die  Öffnung  (13)  der 
Kugel  (12)  einstecken,  daß  eine  reibschlüssige  Ver- 

45  bindung  zum  Material  der  Kugel  (12)  bzw.  zur 
Wandung  der  Öffnung  im  Inneren  der  Kugel  (12) 
hergestellt  wird. 

Aufgrund  des  im  Fuß  (16)  angeordneten  Dauer- 
magneten  (10)  läßt  sich  der  in  der  Halter  (1)  in 

50  beliebiger  Anordnung  und  Position  auf  einer  belie- 
big  angeordneten  Unterlage  anbringen. 

Die  Verdrehbarkeit  des  Gewinderinges  (6)  im 
Gehäuse  (2)  ermöglicht  es,  den  auf  die  Kugel  (12) 
einwirkenden  Anpreßdruck,  hervorgerufen  durch  die 

55  Innenwandung  des  oberen  Randes  (15)  der  Gehäu- 
seöffnung  und  der  Oberseite  des  Metallschale  (9), 
derart  zu  verstellen,  daß  die  Kugel  (12)  in  dem 
Gehäuse  (2)  und  damit  die  Öffnung  (13)  verdreht 

4 
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bzw.  verstellt  werden  kann,  d.  h.  dreidimensional 
beweglich  ist,  so  daß  die  in  der  Öffnung  (13)  fest- 
gelegte  Brille  in  beliebig  verschiedene  Positionen 
verstellt  werden  kann.  In  Verbindung  mit  der  Mög- 
lichkeit,  den  Fuß  (16)  in  jeder  beliebigen  Position 
auf  einer  Unterlage  anzubringen,  ergibt  sich  da- 
durch  eine  nahezu  unbegrenzte  Positionierungs- 
möglichkeit  der  in  der  Kugel  (12)  steckenden  Ge- 
genstände. 

Des  weiteren  ist  es  durch  ein  Verdrehen  der 
Kugel  (12)  möglich,  die  in  der  Kugel  befindliche 
Öffnung  (13)  derart  zu  positionieren,  daß  diese 
deckungsgleich  mit  dem  nasenartigen  Einschnitt 
(14)  im  Gehäuse  (2)  gebracht  wird,  so  daß  eine 
Positionierung  über  den  Öffnungsbereich  des  Ge- 
häuses  (2)  hinaus  möglich  ist. 

Nach  einer  gewollten  Positionierung  wird  die 
Kugel  (12)  mittels  Verdrehung  des  Fußes  (16)  bzw. 
des  Gewinderinges  (6),  d.  h.  mit  Hilfe  der  Oberseite 
der  Metallschale  (9),  endgültig  festgelegt,  indem 
die  Kugel  (12)  mit  ihrer  äußeren  Wandung  gegen 
die  innere  Wandung  des  oberen  Randes  (15)  des 
Gehäuses  (2)  gedrückt  wird  und  so  durch  den 
dabei  entstehenden  Anpreßdruck  in  einer  festen 
Stellung  beliebiger  Position  gehalten  wird. 

Wie  in  Figur  5  dargestellt,  ist  es  jedoch  in 
einem  zweiten  Ausführungsbeispiel  ebenso  mög- 
lich,  den  Halter  (1)  nicht  direkt  zur  Positionierung 
einer  Brille  zu  benutzen,  sondern  den  Halter  (1)  zur 
Positionierung  eines  der  Präsentation  einer  Brille 
dienenden  Haltegestelles  (18)  zu  benutzen,  das, 
wie  im  hier  vorliegenden  Ausführungsbeispiel, 
kreuzartig  ausgestaltet  sein  kann,  wobei  ein  Mittel- 
steg  (19)  mit  dem  den  Halter  (1)  zugewandten 
einen  Ende  in  der  Öffnung  (13)  festgelegt  ist  und 
mit  dem  anderen  Ende  unter  den  Nasenbügel  (20) 
einer  Brille  greift.  Quer  zum  Mittelsteg  (19)  ist  ein 
Quersteg  (21)  angeordnet,  der  mit  seinen  Enden 
jeweils  unter  einen  der  beiden  Ohren-Bügel  der 
Brille  greift,  um  so  die  Brille  in  ausgeklapptem 
Zustand  zu  präsentieren. 

Der  Mittelsteg  bzw.  das  Haltegestell  (18)  kann 
dabei  sowohl  lösbar  als  auch  unlösbar  mit  der 
Kugel  (12)  des  Halters  (1)  verbunden  sein. 

Des  weiteren  ist  es  auch  möglich,  mittels  des 
Halters  (1)  andersgeartete  Haltegestelle  zu  halten, 
ebenso  wie  es  möglich  ist,  die  Kugel  nicht  nur  mit 
einer  Öffnung  (13),  sondern  mit  mehreren  Öffnun- 
gen  auszugestalten. 

Obwohl  der  erfindungsgemäße  Halter  (1)  vor- 
stehend  als  Halter  für  Brillengestelle  bzw.  als  Halter 
für  Haltegestelle  beschrieben  ist,  eignet  er  sich 
auch  für  die  Präsentation  von  Brillenteilen,  wie  bei- 
spielsweise  Brillengläser,  oder  von  weiterem  Zube- 
hör,  das  insbesondere  in  Optikergeschäften  prä- 
sentiert  und  verkauft  wird. 

Patentansprüche 

1.  Halter  (1)  für  Brillengestelle,  Brillenauflagege- 
stelle  od.  dgl.,  mit  einem  dreidimensional  stu- 

5  fenlos  verstellbaren  Stellkörper,  mit  einem  Ge- 
häuse  (2),  in  dem  eine  Kugel  (12)  bewegbar 
angeordnet  ist,  die  aus  einer  Öffnung  des  Ge- 
häuses  (2)  herausragt,  und  mit  einem  Fuß  (16) 
zum  Anbringen  des  Halters  auf  einer  Unterla- 

w  ge,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den 
Stellkörper  bildende  Kugel  (12)  aus  elastisch 
nachgiebigem  Material  besteht  und  wenigstens 
eine  als  Steckaufnahme  für  die  Brillengestelle, 
Brillenauflagegestelle  od.  dgl.  dienende  kanal- 

15  förmige  Öffnung  (13)  enthält  oder  mit  einem 
an  ihr  unlösbar  befestigten  Haltegestell  (18)  für 
Brillengestelle  versehen  ist,  und  daß  der  Fuß 
(16)  in  das  Gehäuse  (2)  derart  eingeteckt  ist, 
um  wahlweise  die  Kugel  (12)  gegen  die  Innen- 

20  wand  des  Gehäuses  (2)  im  Bereich  der  Öff- 
nung  desselben  zu  drücken  und  damit  festzu- 
legen  oder  für  dreidimensionale  Stellbewegun- 
gen  im  Gehäuse  freizugeben. 

25  2.  Halter  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Fuß  (16)  mit  dem  Gehäuse  (2)  in 
Schraubeingriff  steht. 

3.  Halter  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
30  kennzeichnet,  daß  der  Fuß  (16)  im  Bereich 

seiner  Auflageseite  mit  einem  Dauermagneten 
(10)  versehen  ist. 

4.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Fuß  (16)  ei- 

nen  Gewindering  (6)  und  eine  Schale  (9)  auf- 
weist  und  der  Dauermagnet  (10)  in  der  Schale 
angeordnet  ist. 

40  5.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (2) 
an  dem  der  Auflageseite  (11)  des  Fußes  (16) 
gegenüberliegende  Ende  kegelstumpfartig  aus- 
gestaltet  und  hier  wenigstens  an  der  Innenseite 

45  teilkreisförmig  ausgebildet  ist. 

6.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (2) 
einen  von  dem  oberen  Rand  (15)  seiner  Öff- 

50  nung  ausgehenden  nasenartigen  Einschnitt 
(14)  aufweist,  mit  dem  die  Öffnung  (13)  der 
Kugel  (12)  in  Flucht  bringbar  ist. 

7.  Halter  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
55  net,  daß  der  nasenartige  Einschnitt  (14)  parallel 

zum  oberen  Rand  (15)  der  Öffnung  des  Ge- 
häuses  (2)  verlaufend  endet. 

5 
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8.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Gehäuse  (2)  und 
Fuß  (16)  aus  Kunststoff  bestehen. 

9.  Halter  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kugel  (12) 
aus  weichem  Kunststoff  oder  Gummi  besteht. 

Claims 

1.  Support  (1)  for  spectacle  frames,  holders  for 
spectacles  or  the  like  comprising  a  tridimen- 
sional  continuously  settable  adjusting  element 
including  a  casing  (2)  in  which  is  movably 
arranged  a  ball  (12)  projecting  from  an  ap- 
erture  provided  in  said  casing  (2)  and  further 
comprising  a  pedestal  (16)  for  securing  said 
support  on  a  bearing  base, 
characterized  in  that 
said  ball  (12)  forming  the  adjusting  element  is 
made  of  an  elastically  yielding  material  and 
comprises  at  least  one  passage-type  Channel 
(13)  serving  as  plug-in  connection  for  said 
spectacle  frames,  holders  for  spectacle  frames 
or  the  like,  or  is  provided  with  a  holder  (18)  for 
spectacle  frames  permanently  fixed  thereto, 
and  in  that  said  pedestal  (16)  is  inserted  into 
said  casing  (2)  in  a  manner  selectively  permit- 
ting  to  press  and  secure  said  ball  (12)  against 
the  inner  wall  of  casing  (2)  in  the  area  of  the 
aperture  thereof  or  to  allow  tridimensional 
movements  thereof  in  said  casing. 

2.  Support  as  defined  by  Claim  1  , 
characterized  in  that 
said  pedestal  (16)  is  provided  in  screwed  en- 
gagement  with  said  casing  (2). 

3.  Support  as  defined  by  either  of  Claims  1  or  2, 
characterized  in  that 
in  the  area  of  its  base  surface  said  pedestal 
(16)  is  provided  with  a  permanent  magnet  (10). 

4.  Support  as  defined  by  either  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that 
said  pedestal  (16)  includes  a  ring  nut  (6)  and  a 
cup  (9)  and  in  that  said  permanent  magnet  (10) 
is  received  in  said  cup. 

5.  Support  as  defined  by  either  of  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that 
at  the  end  portion  arranged  opposite  to  the 
base  face  (11)  of  pedestal  (16)  said  casing  (2) 
has  a  truncated  configuration  and  in  that  at 
least  at  this  position  it  is  provided  with  a 
graduated  circular  configuration  at  the  inner 
side  thereof. 

6.  Support  as  defined  by  either  of  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that 
said  casing  (2)  is  provided  with  a  catch-type 
recess  (14)  projecting  from  the  upper  edge 

5  (15)  of  its  aperture,  permitting  to  flush  said 
Channel  (13)  with  the  surface  of  said  ball  (12). 

7.  Support  as  defined  by  Claim  6, 
characterized  in  that 

io  said  catch-like  recess  (14)  extends  in  parallel 
relationship  to  the  upper  edge  (15)  of  the  ap- 
erture  of  casing  (2). 

8.  Support  as  defined  by  either  of  Claims  1  to  7, 
15  characterized  in  that 

said  casing  (2)  and  said  pedestal  (16)  are 
made  of  a  synthetic  material. 

9.  Support  as  defined  by  either  of  Claims  1  to  8, 
20  characterized  in  that 

said  ball  (12)  is  made  of  a  soft  synthetic  ma- 
terial  or  of  rubber. 

Revendications 
25 

1.  Support  (1)  pour  montures,  structures  pour 
montures  de  paires  de  lunettes  ou  analogues 
comportant  un  element  reglable  ä  reglage  pro- 
gressif  tridimensionnel,  un  boltier  (2)  dans  le- 

30  quel  est  disposee  une  sphere  (12)  mobile  qui 
depasse  d'une  Ouvertüre  du  boltier  (2),  et  un 
pied  (16)  servant  ä  appliquer  le  support  sur  un 
socle,  caracterise  en  ce  que  la  sphere  (12) 
constituant  l'element  reglable  est  faite  d'un 

35  materiau  elastiquement  flexible  et  contient  au 
moins  une  Ouvertüre  (13)  en  forme  de  gorge 
servant  de  logement  recepteur  pour  les  montu- 
res,  structures  pour  montures  de  paires  de 
lunettes  ou  analogues  ou  en  ce  que  la  sphere 

40  est  pourvue  d'une  structure  de  support  (18) 
fixee  de  fagon  inamovible  au  niveau  de  la 
sphere  pour  montures  de  paires  de  lunettes,  et 
en  ce  que  le  pied  (16)  est  engage  dans  le 
boltier  (2)  de  fagon  ä  pouvoir,  au  choix,  ap- 

45  puyer  la  sphere  (12)  contre  la  paroi  interieure 
du  boltier  (2)  dans  la  zone  de  l'ouverture  de 
celui-ci  et  ainsi  la  fixer  ou  de  permettre  des 
mouvements  de  reglage  tridimensionnels  dans 
le  boltier. 

50 
2.  Support  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que  le  pied  (16)  est  visse  dans  le  boltier 
(2). 

55  3.  Support  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  pied  (16)  dans  la  zone  de  sa 
surface  d'appui  est  pourvu  d'un  aimant  perma- 
nent  (10). 

6 
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4.  Support  selon  une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que  le  pied  (16)  presente 
une  bague  filetee  (6)  et  une  cuvette  (9)  et  que 
l'aimant  permanent  (10)  est  dispose  dans  la 
cuvette.  5 

5.  Support  selon  une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  le  boltier  (2)  presente 
une  forme  tronconique  au  niveau  de  l'extremite 
opposee  ä  la  surface  d'appui  (11)  du  pied  (16)  10 
et  en  ce  qu'il  est  constitue  ici,  au  moins  au 
niveau  du  cote  interieur,  en  forme  de  cercle 
partiel. 

6.  Support  selon  une  des  revendications  1  ä  5,  75 
caracterise  en  ce  que  le  boltier  (2)  presente 
une  encoche  en  forme  de  talon  (14)  partant  du 
bord  superieur  (15)  de  son  Ouvertüre,  encoche 
avec  laquelle  l'ouverture  (13)  de  la  sphere  (12) 
peut  etre  alignee.  20 

7.  Support  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  l'encoche  en  forme  de  talon  (14)  se 
termine  en  etant  parallele  au  bord  superieur 
(15)  de  l'ouverture  du  boltier  (2).  25 

8.  Support  selon  une  des  revendications  1  ä  7, 
caracterise  en  ce  que  le  boltier  (2)  et  le  pied 
(16)  sont  en  matiere  plastique. 

Support  selon  une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  que  la  sphere  (12)  est  en 
matiere  plastique  non  rigide  ou  en  caoutchouc. 

30 
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